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Der Courier.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des 28giſenhauſes Redacteur Dr. H. H. Garcke.
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Halle, den 31. Oktober.
Das „C. B.“ vom 28. kann nach den weiteren Berichten nur be

ſtätigen, daß die Wahlen in Pommern und der Mark entſchieden

hatte bei der orthodoxen Partei noch der Umſtand erregt, daß der grie-
chi ſche Fürſt Kallimaki, der großherrliche Geſandte in Paris bei
der Anleihe betheiligt war, und, wie Rechid Paſcha für das Geldge-

konſervativ ausgefallen ſind. Gleiche Nachrichten ſind dem „C.B.“ aus ſchäft intereſſirt geweſen ſein ſoll. (L.
Weſtphalen und einem Theile Sachſen s zugegangen. Nur an ein-
zelnen Orten Weſtphalens (Münſter, Höxter 2c.) und in ſehr vereinzelter
Weiſe ſollen Wahlmänner von tendenziös katholiſcher Färbung aus den
Wahlen hervorgegangen ſein.

Jn Düſſeldorf, Bonn, Koblenz und Aachen dagegen hat
die katholiſche Partei den Wahlſieg errungen (D. Volksh.); in Köln
ſchmeichelten ſich die Konſtitutionellen des Sieges, doch behielten auch
hier jedenfalls in mehreren Wahlbezirken die Strengkatholiſchen die Ober
hand (Fr. P.-3.); aus Trier wird, was die ſtädtiſchen Wahlen betrifft,
gemeldet, daß die klerikale Partei unterlegen ſei (K. Z.). Jm Allgemei-
nen ſind in der ganzen Rheinprovinz trotz der verſchiedenartigen
Partei-Agitationen die Wahlen mit einer gewiſſen Theilnahmloſigkeit von
Statten gegangen (Pr. Z.).

Jn der Stadt und Feſtung Pillau in Pr,, in der Stadt und dem
Landkreiſe Fiſchhauſen ſind überall bis auf 2 oder 3 Perſönlichkeiten
nur konſervative Wahlmänner gewählt (Pr. 3.); ebenſo iſt das Reſultat
in Straßburg ein günſtiges zu nennen (Zeit).

Auch die Wahlmänner von Liegnitz gehören ſämmtlich den ver-
ſchiedenen Schattirungen der konſervativen Partei an.

Weitere Wahlreſultate ſtellt noch die „N. Pr. 3.“ zuſammen (ſ.
Berlin).

Jn den einzelnen Kronländern des öſterreich. Kaiſerſtaats ſollen
endlich die Organiſirungskommiſſionen ſchleunigſt ernannt werden und
ihre Thätigkeit beginnen.

Graf Rechberg würde den Grafen Thun beim Bundestage er-
ſetzen, falls Letzterer als öſterr. Geſandter nach Berlin käme. (N.-3)

Aus Brüſſel wird die wahrſcheinliche neue Kombination eines au-
ßer parlamentariſchen Miniſteriums gemeldet.

Paris und vor Allem London iſt in voller Bewegung darüber,
daß die Ratifikation der türkiſchen Anleihe vom Sultan entſchieden
verweigert iſt. Selbſt die übertriebenſten Gerüchte fanden an den
Börſen Glauben; ſo eine vom „Journal des Débats“ verbreitete Nach
richt, in Konſtantinopel ſei ein Aufſtand ausgebrochen: Nachrichten,
denen der „Moniteur“ vom 28. mit der Erklärung entgegentritt: „Die
Verweigerung der Anleihe iſt die einzige genaue Nachricht, welche in
den letzten Mittheilungen aus Konſtantinopel vom 15. gegeben wird.“
Der Wechſel des türkiſchen Kabinets iſt zugleich als ein Sieg

des Alttürkenthums zu betrachten, weil die London-Pariſer Anleihe
vom Sultan außer anderen Gründen (ſ. Türkei) wegen eines echt mu
hamedaniſchen Religionsbedenkens verworfen worden iſt, indem ein Gebot
des Korans ausdrücklich der Staatsgewalt jede offizielle Betheiligung an
Geldgeſchäften mit den Ungläubigen unterſagt. Einen beſondern Anſtoß

Fürſt Kallimaki iſt von ſeinem Poſten abberufen und dürch Veli
Paſcha (Statthalter' in Bosnien und Sohn des Großveziers) erſetzt.

Jn Turin Miniſterkriſis: d'Azeglio hat ſeine Demiſſion gege-
ben Graf Cavour ſoll zur Neubildung des Kabinets berufen ſein.

Die Cuba- Differenz wird immer drohender (ſ. Amerika).
Auch England hat Spanien ſeine Unterſtützung zum Schutze von

Cuba zugeſagt
König Otto von Griechenland iſt den 26. in Venedig einge

troffen. (T. D.)
Prinz Georg von Heſſen- Kaſſel iſt den 26. in Wien ange-

kommen der Fürſt und die Fürſtin von Hohenzollern-Sig-
maringen wurden zum 28. in Düſſeldorf von ihrer Reiſe zurück
erwartet. (D. Z.)

Der Obergerichtsrath v. Haynau zu Marburg iſt vom Fürſten
von Solms Braunfels als deſſen Kammerdirektor mit anſehnlichem Ge-
halt nach Braunfels berufen und wird noch im Laufe d. J. dorthin
überſiedeln. (Fr. P. 3.)

Der Profeſſor der Theologie zu Jena Dr. J. L. F. Lange iſt den
21. Oktober am Nervenfieber verſtorben.

General Wrangel feierte den 15. Oktober in Konſtantinopel.
Von B. Auerbach iſt demnächſt ein dritter Band „Dorfgeſchich-

ten“ zu erwarten.
Bavern hat Toegels: „Volkswirthſchaftliche Monateſchrift für

den deutſchen Zollverein“ auf höhere Anordnung verboten Oeſterreich
das Turiner Journal: „Riſorgimento“ nicht bloß für die öſterr. Staaten
verboten ſondern auch für die Hinterländer, auch jene des deutſch
öſterr. Poſtvereins, die Zuſendung deſſelben abgeſchnitten.

Die Zahl der Studirenden auf den preußiſchen Univerſitäten
ſcheint in dem beginnenden Winterſemeſter ſich gegen die letzten Jahre
wieder um etwas gehoben zu haben. Berlin wird dem Anſchein nach
150 bis 200 Studirende mehr zählen als im Sommerſemeſter wo be
reits 2171 an den Vorleſungen Theil nahmen. (C.-B.)

Es werden wohl noch 6 bis 8 Jahre hingehen, ehe Spanien
mit der übrigen civiliſirten Welt durch Dampf in Verbindung zu ſtehen
kommt. Die Bahn von Madrid über Zaragoza nach Barcellong
ſoll vorerſt fertig gebaut ſein, ehe die Nord bahn nach Jrun ausge-
führt werden kann. (K. Z.)

Aus der Schweiz vom 27. heißt es: Der Paß über den Splügen
iſt noch frei von Schnee, während auf dem benachbarten Bernhardin
ſchon etwas Schnee liegt.

Die Cholera wüthet in Prenzlau.



Deutſchland.
Der „Preuß. StaatsAnzeiger“ vom 30. Oktober enthält Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Königl. däniſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten,

Geheimen Konferenzrathe Bluhme, dem Königlich däniſchen Geſandten
am Kaiſerlich öſterreichiſchen Hofe, Grafen von Bille-Brahe, und
dem Königl. däniſchen Geheimen Konferenzrathe Freiherrn von Blome
den Rothen AdlerOrden erſter Klaſſe; dem Herzoglich parmaiſchen Kam-
merherrn und General- Bevollmächtigten in Toskanga, von Schmid zu
Florenz, dem Sefkretär im Königlich däniſchen Miniſterium der auswär-
tigen Aogelegenheiten, Kammerjunker von Quade, dem erſten Sekre-
tär bei der Kaiſerlich ruſſiſchen Geſandtſchaft in Kopenhagen von Te
goborski und dem ſerbiſchen Schriftſteller Dr. Wuk Stephano-
witſch Karadſchitſch in Wien den Rothen Adler-Orden dritter
Klaſſe ſo wie dem LegationsSekretär Freiherrn von Rechenberg
bei Allerhöchſtihrer Geſandtſchaft in Kopenhagen den St. Johanniter-
Orden zu verleihen.

Dem RechtsAnwalt und Notar Graff iſt auf ſeinen Antrag, unter
Zurücknahme ſeiner Verſetzung nach Finſterwalde, die Beibehaltung ſei-
nes Wohnſitzes in Luckau geſtattet worden.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 106. Königlicher
Klaſſen Lotterie fielen 3 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 6314. 11,989
und 68,660 nach Cöln bei Reimbold, Crefeld bei Meier und nach Gum-
binnen bei Sterzel; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 4822 und
57,679 in Berlin bei Seeger und nach Königsberg in Pr. bei Samter;
38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 5086. 5953. 6487. 7891. 13,594.
16,588. 17,543. 24. 841. 25,248. 28,914. 36, 192. 36,329. 37,042.
37,169. 38,040. 47,701. 51,755. 52,016. 52,687. 54,850. 55,587.
58,665. 58,880. 61,087. 61,093. 63,655. 65,698. 66,052. 66,491.
66,579. 67,687. 68,461. 72,288. 72,840. 74,235. 75,980. 77,666
und 80,163 in Berlin 2mal bei Aron jnn., bei Matzdorff und 8mal bei
Seeger, nach Breslau bei Froböß, bei Scheche und bei Steuer, Köln
Amal bei Reimbold, Krefeld bei Meyer, Danzig bei Rotzoll, Eilenburg
bei Kieſewetter, Erfurt bei Tröſter, Frankfurt bei Salzmann, Halberſtadt
bei Heinemann, Hamm bei Pielſticker, Königsberg in Pr. bei Heygſter,
Marienwerder bei Beſtvater, Neiſſe bei Jäckel, Oſtrowo bei Wehlau,
Paderborn bei Paderſtein, Schweidnitz bei Scholz, Stettin bei Schwolow
und 2mal bei Wilsnach, Stralſund 2mal bei Claußen und nach Tilſit
2mal bei Löwenberg; 57 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1815. 6263.
6266. 7757. 8038. 11,066. 13,081. 14,850. 15,079. 16,329. 17,716.
19,826. 24,014. 24,730. 26,691. 29,924. 30,771. 31,217. 32,595.
33,419. 35,548. 38,947. 39,357. 41,443. 41,956. 42,163. 44,987.
45,036. 46,664. 49,220. 50,097. 50,740. 51,562. 51,666. 51,951.
52,370. 54,050. 54,330. 54,761. 55,045. 55,196. 56,724. 61,075.
61,211. 62,210. 62,518. 66,298. 69,934. 71,938. 72,007. 72,757.
75,142. 75,703. 76,005. 76,290. 78,666 und 79,501 in Berlin bei
Alevin, bei Borchardt, 2mal bei Burg, bei Hemptenmacher und 9mal
bei Seeger, nach Breslau 2mal bei Froböß, bei Scheche und 2mal bei
Steuer, Brieg bei Böhm, Bromberg bei George, Coblenz bei Gevenich,
Cöln bei Krauß und Amal bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſel-
dorf 4mal bei Spatz, Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt, Eilenburg bei
Kieſewetter, Glogau bei Levyſohn, Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei
Lehmann, Königsberg in Pr. 2mal bei Heygſter und bei Samter, Lyck
bei Magnus, Magdeburg 2mal bei Brauns, Marienwerder bei Beſtvater,
Merſeburg bei Kieſelbach, Münſter bei Lohn, Neiſſe bei Jäckel, Pader-
born bei Paderſtein, Poſen bei Bielefeld, Potsdam bei Hiller, Prenzlau
bei Herz, Ratibor 2mal bei Samoje, Stettin bei Schwolow und bei
Wilsnach, Thorn bei Krupinski und nach Wittenberg bei Haberland
69 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 247. 849. 1139. 2207. 2212. 4382.
7072. 8197. 9084. 9301. 9777. 10,526. 11,156. 12,632. 13,467.
13,494. 13,827. 14,896. 14,994. 16,766. 18,033. 19,885. 20,200.
21,265. 21,675. 22,278. 22,569. 25,355. 29,997. 31,255. 32,340.
33,267. 33,930. 34,410. 34,733. 35,514. 38,100. 38,503. 45,404.
45,838. 46,273. 47,102. 48,557. 49,105. 50,124, 51,981. 52,766.
53,721. 54,411. 58,035. 58,287. 58,565. 60,242. 62,724. 62,810.
63,104. 63,243. 66,701. 67,077. 69,292. 70,164. 70,343. 70,825.
76,628. 78,746. 79,672. 79,927. 80,770 und 84,353.

Berlin, den 29. Oktober 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Berlin den 29. Oktober. Ueber den Ausfall der jüngſten Ur-
wahlen gehen uns nachträglich noch aus verſchiedenen Landestheilen
Berichte zu, welche im Weſentlichen die früheren Angaben beſtätigen,
daß in überwiegender Zahl ſogenannte konſervative Wahlen zu Stande
gekommen ſind. Nach Mittheilungen aus Schleſien ſind die Wahlen
in der Provinz faſt durchgängig beſſer als in Breslau ausgefallen, wo
die Gothaer Partei nicht wenige ihrer Anhänger durchſetzte. Jm Re-
gierungsBezirke Stralſund hat nur die Stadt Stralſund in alt-
liberal oppoſitionellem Sinne gewählt, während ringsum auf dem Lande
und auch meiſt in den kleinen Städten konſervative Wahlmänner beſtellt
wurden. Aus Wetjtzlar wird über geringe Betheiligung geklagt; doch
haben viele Konſervative ihre Schuldigkeit gethan. Zur Wahl des Ab-
geordneten müſſen die Wahlmänner von Wetzlar nach Neuwied, ein
Weg von 22 Stunden! Aus mehreren Landkreiſen Oſtpreußens erhal-
ten wir die erfreuliche Meldung, daß die Theilnahme an den Wahlen
im Gegenſatz zu manchen Städten eine ſehr lebhafte geweſen iſt und zu
den günſtigſten Reſultaten geführt hat. (N. Pr. Z.)

Jhre Königliche Hoheit die verwittwete Frau Großherzogin
von Mecklenburg Schwerin iſt aus Dresden hierſelbſt wieder ein
getroffen und nach Schwerin weiter gereiſt.

Der General Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, General
der Kavallerie Graf v. Noſtitz wird ſich in den nächſten Tagen auf
den Geſandten Poſten nach Hannover zurückbegeben.

Der Königl. außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte
Miniſter am Königl. Bayeriſchen Hofe, Kammerherr v. Bockelberg,
iſt aus Breslau, der OberBurggraf im Königreich Preußen v. Brün-
neck aus Trebnitz, der Hofmarſchall v. Rochow aus Stülpe, der
Königl. Sächſiſche Legationsrath Lemaitre aus Dresden und der Kon
ſul Künſter aus Roſtock hier angekommen.

Die Staatsminiſterigal- Kommiſſion für etwaige Ver-
faſſungs Abänderungen hat vorgeſtern (Mittwoch) eine Sitzung gehalten,
in welcher die Redaktion der Berichte über die ſämmtlichen der Kom-
miſſion zugegangenen Vorlagen verleſen wurde. Jndeſſen ſind die Be
richte, wie wir hören, dem Miniſterium des Jnnern noch nicht zuge-
gangen.

Dem Regierungs Aſſeſſor Grafen von Finkenſtein iſt die
kommiſſariſche Verwaltung des Landraths Amtes Soldiner Kreiſes

übertragen. (N. Pr. 3.)Die hieſigen Abgeordneten- Wahlen befinden ſich noch
im Stadium völliger Unentſchiedenheit. Noch hat das Urtheil der Wahl-
männer über dieſe Maſſe der verſchiedenen Kandidaten ſich nicht eini
germaßen überſichtlich feſtgeſtellt. Als eine eigenthümliche Erſcheinung
verdient es bemerkt zu werden, daß die am Rhein und in Schleſien her-
vorgetretene katholiſche Wahlagitation ſelbſt eine Rückwirkung auf die
hauptſtädtiſchen Wahlen nicht verleugnet. Man vernimmt vielfach die
Loſung: entſchiedene Vorkämpfer des Proteſtantismus als

(M. C.)
Zuverläſſigen Nachrichten aus Prenzlau zufolge tritt die Cholera

dort in letzter Zeit mit großer Heftigkeit auf. Die Zahl der Erkrank-
ten war nach den offiziellen Rapporten vorgeſtern bis auf 589 geſtie-
gen, von denen eine große Zahl täglich der Krankheit unterliegt.

N. Pr. 3.
Königsberg, den 28. Oktober. Vom 26. bis 27. Oktober c. Mit

tags ſind an der Cholera erkrankt angemeldet 3 Perſonen, geſtorben 3,
eneſen 5.

Wien, den 27. Oktober. Die Veoreinleitungen zur Aktivirung der
Organiſirungskom miſſionen in den einzelnen Kronländern wer-
den mit Beſchleunigung getroffen. Wie die „O. C.“ vernimmt, ſollen
dieſelben einer kaiſerlichen Verordnung zufolge unter dem Vorſitze des
Statthalters oder ſeines Stellvertreters aus einer gleichen Zahl Räthe
der politiſchen und der gerichtlichen Behörde, deren Ernennung ſich der
Kaiſer vorbehalten hat, und aus einem vom Finanzminiſter zu bezeich
nenden Finanzbeamten gebildet werden. Die Anträge zu dieſen Ernen-
nungen werden mit größter Beſchleunigung erſtattet werden. Die Auf-
gabe des Finanzbeamten wird es vorzüglich ſein, die Jntereſſen des
Stagatsſchatzes wahrzunehmen.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Venedig, Dienſtag den 26. Oktober. König Otto von Griechen

land iſt heute hier eingetroffen. (T. D. d. C.-B.)
Frankreich.

Paris, den 27. Oktober. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute
eine Note, wonach das Türkiſche Anleihen entſchieden verboten iſt.

Der Prinz Präſident wird am Freitag nach Compiegne abrei-
Zwiſchen Jéröme, Mesnard und Baroche fand eine Vorberathung

in Bezug auf das Senats-Konſult ſtatt. (T. D. d. St. Anz.)
Paris, den 27. Oktober, Abends. Die Dekrete, welche in un

unterbrochenem Zuge aus dem Kabinette des Prinzen in die Spalten
des „Moniteurs“ gehen, zeigen deutlich, daß L. Napoleon ernſtlich be
ſchäftigt iſt, den geſammten Bau der geſellſchaftlichen Einrichtungen eine
genaue Revue paſſiren zu laſſen. Der heutige „Staats Anzeiger der
franzöſiſchen Republik“ bringt wiederum einen ſolchen Erlaß, betref-
fend die Zuſammenſetzung eines Rathes von Fachmännern. Er beſteht
aus fünf Kategorien von Gewerbtreibenden. Jede Kategorie wählt
gleichviel Chefs und Arbeiter in den Rath, und zwar ſo, daß er aus
8 Patronen und 8 Ouvriers beſteht. Die ſtädtiſchen Einnahmen von
Paris ſind im Wachſen begriffen. Wenn dies Verhältniß bis zum Ende
des Jahres fortdauert, dann wird die Einnahme 4 Millionen mehr
betragen, als im vorigen Jahre. Ohne Adreſſen kann der „Moni-
teur“ nicht mehr erſcheinen auch heute beeilen ſich wieder lange Reihen
von Kommunen, ſich dem neuen Kaiſer unterwürfig zu zeigen.

Abd-el-Kader kommt, bevor er Frankreichs Boden verläßt,
nach Paris. Es wird ihm ſowohl von Seiten der Regierung als auch
der Bevölkerung ein glänzender Empfang vorbereitet. Man will ihn
alle Merkwürdigkeiten der Hauptſtadt europäiſcher Civiliſation ſehen laſ
ſen und ihn mit Geſchenken überhäufen, damit er ſeine ehemaligen
Feinde achten und bewundern lerne.

Man ſagt ſeit einigen Tagen, es ſei zu Fontainebleau
eine neue Höllenmaſchine entdeckt, es ſei ein Militärkomplot in
derſelben Stadt enthüllt. Dieſe Nachrichten erſcheinen übertrieben, in
deß haben wirklich in jenem Städtchen Verhaftungen ſtattgefunden.

L. Napoleon hat Herrn Houſſaye, Direktor des Théätre
français und Verfaſſer der dort bei der letzten Feſt Vorſtellung von
Dem. Rachel vorgetragenen Verſe, eine Doſe mit ſeinem Namenszuge
in Diamanten zum Geſchenke gemacht; die Rachel hat ein Armband
von großem Werthe nebſt einem eigenhändigen Schreiben des Präſi
denten erhalten.
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Großbritannien und Jrland.
London, den 27. Oktober. Geſtern wurde in St. Martin in the

fields eine hochariſtokratiſche Ehe (marriage in high life) eingeſegnet.
Der Bräutigam, Kapitän Fredr. Graham, älteſter Sohn des Right
Hon. Sir James Graham zeichnet ſich zwar weniger durch altes
Geblüt als den politiſchen Klang ſeines Namens aus aber die Braut,
Lady Hermione S. Maur, iſt eine Enkelin des Herzogs von Somerſet
und Tochter der berühmten Schönheit Lady Seymour. Das ganze hier
anweſende diplomatiſche Corps und die creme der Ariſtokratie wohnten
dem Hochzeitsbanket bei. d'Jsraeli hat an alle Parlamentsglieder
ſeiner Partei eine dringende Einladung erlaſſen, ſich am 4. November,
dem Tage der Parlamentseröffnung zahlreichſt einzufinden. Auf den
Schiffswerften der Regierung herrſcht eine lange nicht geſehene
Thätigkeit. Auf allen Seiten werden Arbeiter angeworben. Der erſte
Lord der Admiralität iſt eben wieder von einer Jnſpektionsreiſe von
Portsmouth zurückgekommen die neueſte Ordre lautet: Zehn Linien-
ſchiffe, die theils ſchon in Angriff genommen worden ſind, oder deren
Bau erſt begonnen werden ſoll, mit Schraubenmaſchinen auszuſtatten.
Offenbar will man hierin nicht hinter der franzöſiſchen Marine zurück-
ſtehen, deren unausgeſetzte Vermehrung hier nicht mit Gleichgiltigkeit
geſehen wird. Die kleineren Kanalinſeln, wie Wight und Jerſey, wer
den befeſtigt.

Die Todtenſchau Geſchworenen ſchloſſen geſtern ihre Unter-
ſuchung über das Duell bei Egham und erkannten auf „vorſätz
lichen Mord“ gegen die verhafteten vier Franzoſen. Letztere werden
demnach vor die Kriminal Aſſiſen kommen. Großen Einfluß auf das
Verdikt der Todtenſchauer hatte der höchſt verdächtige Umſtand, den
die Unterſuchung ergab, daß die eine der gebrauchten Duellpiſtolen hin-
ter der Ladung einen dicken Flanellpfrof hatte, ſo daß ſie, bei etwai-
gem gleichzeitigem Feuern der beiden Kämpfer, ihren Mann im Stich
gelaſſen hätte.

Eine uns ſoeben aus London vom 27. Oktober zugehende Korre-
ſpondenz ſpricht von einer großen Bewegung, welche in Betreff der
türkiſchen Anleiheſcheine auf der Börſe ausgebrochen ſei, und
ihren Grund in Gerüchten über die Nichtratifizirung dieſer Anleihe
Seitens des Sultans habe. Man wußte alſo am 27. Okt. in London
von der Nachricht, welche wir unſern Leſern in der telegraph. Depeſche
aus Paris mittheilen, noch nichts, und, wie unſer Londoner Korreſp.
ſagt, ſuchten die dortigen türkiſchen Agenten noch jede Beſorgniß zu
beſeitigen! Die Preſſe beſchäftigt ſich angelegentlich mit dieſer Ange-
legenheit; „Times“ widmet ihr ebenfalls einen längeren Artikel, in
welchem hervorgehoben wird, daß die „feiſenfreſſeriſche Miene Frank-
reichs“ den Sultan in die Arme Rußlands zu treiben ſcheine. Ange-
ſichts einer ſolchen Konjunktur dürfte es in der Macht eines britiſchen
Geſandten liegen, der türkiſchen Regierung gegen die ſchlechtverhehlte
Feindſchaft oder die unheilvolle Freundſchaft der anderen Mächte wirkſame
Hilfe zu leiſten und Genugthuung zu erlangen für einen Treubruch
gegen die Kapitaliſten Europa's, der, wenn dabei beharrt
wird, eine dauernde Schande für die türkiſche Ehrlichkeit ſein, und jede
zukünftige Anleihe, deren die Finanzen der Pforte benöthigt ſein ſoll-
ten, nach dieſem Treubruch unmöglich machen müßte. (M. C.)

Belgien.
Brüſſel, Donnerſtag den 28. Okt., Abends. Höchſtwahrſcheinlich wird

das neue Kabinet aus Mitgliedern gebildet werden, welche außer-
halb des Parlaments ſtehen. Man will mit Sicherheit wiſſen,
daß der jetzige Miniſter des Krieges und der Miniſter für Staatsar-
beiten ihre Portefeuilles behalten. Mit eben ſolcher Sicherheit bezeich-
net man für das Departement des Aeußern den General Goblet;
des Jnnern, den jetzigen Gouverneur Weſtflanderns de Vriere; der
Juſtiz, den jetzigen Ober Prokurator des Tribunals zu Neufchateau,
Alfons Nothomb, Halbbruder des Geſandten in Berlin der Finan-
zen, den jetzigen Geſandten in Madrid, Dujardin. Nach Andern
ſolle der General Priſſe für das Departement des Auswärtigen und
der GeneralJnſpektor Noel für das der Staatsarbeiten deſignirt ſein
das Miniſterium der Finanzen ſolle aber noch unbeſetzt bleiben.

(T. D. d. C.-B.)
Jtalieniſche Staaten.

Trnurin, Montag den 25. Oktober. Allgemein verlautet, daß der
Miniſterpräſident d'Azeglio ſeine Entlaſſung genommen und der Graf
v. Cavour Anftrag erhalten habe, ein neues Kabinet zu bilden. Der
Kriegsminiſter Lamarmora und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
Paleocapa, würden bleiben, vielleicht auch Buoncampagni und Farini
für Juſtiz und Unterricht, was indeſſen noch ungewiß ſei. Cavour ſoll
nebſt der Präſidentſchaft das Portefeuille der Finanzen übernehmen;
Sanmartino, Sektionschef, das Miniſterium des Jnnern. d'Azeglio ſoll
entſchloſſen ſein, ſich in das Privatleben zurückzuziehen. Manche
Stimmen bezeichnen den Senator Collegno als künftigen Miniſter

Präſidenten. (T. D. d. C.-B.)
Türkei.

Nach den ſchon geſtern eingegangenen Nachrichten aus Kon
ſtantinopel hat der Sultan die von der dortigen Bank unter Garantie
der Regierung in Paris und London abgeſchloſſene Anleihe von 50
Millionen Francs entſchieden zurückgewieſen und zugleich Befehl gegeben,
die erforderlichen Gelder abzuſenden, um die bereits geleiſtete erſte Ein

zahlung zurückzuerſtatten.
ſchluſſe bewogen, der allerdings der türkiſchen Regierung die Aufnahme

Die Gründe, die den Sultan zu dieſem Ent-

von Anleihen im Auslande für die Folge erheblich erſchweren dürfte,
ſind nicht nur die übermäßig hohen Bedingungen, unter denen die An
leihe abgeſchloſſen war, als auch weil eine größere Summe als verord
net, unterzeichnet worden. Die geſtern gemeldete Verhaftung des frü-
heren türkiſchen Finanzminiſters hängt wahrſcheinlich hiermit zuſammen.
(Vgl. oben Paris.)

Amerika.
Boſton, den 13. Oktober. Die Erbitterung über die Maßregeln

des Generalkapitäns von Cuba ſcheint wirklich einen drohenden Cha
rakter anzunehmen. Dem NewYork „Herald ſchreibt man aus Wa
ſhington: „Wie wir hören, hat Präſident Fillmore einen Spezialagen-
ten nach Havana geſendet, der über die Behandlung der amerikaniſchen
Barke Cornelig und des Dampfſchiffs Crescent City“ neue Er
kundigungen einziehen ſoll. Falls dieſelben die Privatberichte beſtätigen
ſollten, was außer Frage ſcheint, ſo wird der Präſident vollſtändige Ge
nugthuung fordern und, wenn nöthig, erzwingen. Jnzwiſchen iſt die
„Crescent City mit der cubaniſchen Poſt und dem misliebigen Pro-
viantmeiſter wieder nach Havanna abgegangen. Wird ihr dort die
Landung abermals verweigert, ſo wird ſie ruhig ihre Fahrt hierher fort-
ſetzen.

Halle, den 30. Oktober. Die verſchiedenen Schulen der Francke-
ſchen Stiftungen werden in dieſem Winter- Halbjahr von 2951 Schü-
lern und Schülerinnen beſucht und zwar zählt: 1) das Königl. Päda-
gogium 80 Schüler, 2) die Lateiniſche Hauptſchule 416 Schüler, 3)
die Realſchule 490 Schüler, 4) die Bürgerſchule 703 Schüler, 5) die
höhere Töchterſchule 232 Schülerinnen, 6) die mittlere Töchterſchule
381 Schülerinnen, 7) Die Freiſchule für Knaben 318 Schüler, 8) die
Freiſchule für Mädchen 331 Schülerinnen.

Vermiſchtes.
Berlin, den 28. Oktober. Dem Anſcheine nach ſcheint ein bis

jetzt noch in den Schleier des Gehimniſſes gehülltes Verbrechen ver-
übt zu ſein. Vorgeſtern Nachmittag fand man im Thierarzneiſchul
Garten in der dort nur etwa zwei Fuß tiefen Panke eine etwa zwanzig
Jahre alte Frauensperſon todt im Waſſer liegen. Der Körper iſt von
ſchlankem Wuchſe, das Geſicht von ſeltner Schönheit, das ſchwarze volle
Haar war a la Chinoise friſirt. Die Wäſche war von feiner Lein
wand, in der Taſche des Kleides befand ſich ein geſticktes, battiſtnes,
elegantes Taſchentuch. Die vordern Zähne ſcheinen gewaltſam einge-
ſchlagen zu ſein und der Mund war blutig. G. Pr. 3.)

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Auf den Antrag der königl. Regierung zu Merſeburg wird der

königl. Landſtallmeiſter Herr v. Thiel au zu Graditz die ſeit dem Jahre
1842 in Bedra beſtandene Beſchälſtation wieder nach Merſeburg zu-

rückverlegen. (N.-3.)
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 29 bis 80 Oktober.
Im Kronprinzen: Hr. Major v. Witzleben u. Hr. General a. D. v. Zollikofer m.

Gem. a. Potsdam. Hr. Partikul. v. Häſeler a Augsburg. Hr. O. G.-Adv.
Wichmann a. Kiel. Hr. O. L. Ger. Referendar Starke a. Naumburg. Die
Hrn. Kaufl, Hetzſchold a. Karlsruhe Gebhardt a. Bremen Mehlbaum a.
Magdeburg, Hatt a. Mearſoult.

Stadt Zürich: Muhlenbeſ. Knaubel a Glauchau. Hr. Rittergtsbeſ. v. Norteck
a. Allenhauſen. Die Hru. Fabrik. Hübner u. Halle a Potsdam. Die Hrn.
Kaufl. Holzmann a. Hamburg, Ritterling a. Leipzig, Heidenreich a. Nordhau-
ſen, Berſchmann a. Magdeburg.

Goldner King: Hr. Amtm. Koch a Roßleben. Frl Barth a Waldenburg. Die
Hrn. Schauſp. Lebach, Meißner Niemann u. Frl. Tirſcher a. Berlin. Hr.
Rent. Goldſchein a Berlin. Hr. Sänger Köhler u. Hr. Schauſp. Berthold
a. Koblenz.

Goldner Löwe: Hr. Handelsm. Hahn a. Rheina. Hr. Buchhalt. Echt a. Vitzen
burg. Hr. Chauſſeeeinn. Möwes a. Bietenitz. Hr. Kaufm. Reim a. Mag-
deburg Hr. Dr. Seitz a Braunſchweig.

Engliſcher Hof: Hr. Rittergutseſ. Baron v. Maltzahn a. Mennewitz. Hr. Par
tikul. Heibel a. Prag. Hr. Fabrik. Keitel a Neuſtadt. Die Hrn. Kaufl.
Löffler a. Erfurt u. Kramer v. Magdeburg.

Stadt Hamburg: Hr. Amtm. Neubauer, a. Petersdorf. Hr. Oekon. Braune a.
Radegaſt. Hr. Lehrer Rehſe a. Schnepfenthal. Hr. O.L.-GAusk. Schlick
mann a. Quedlinburg. Hr. Gutsbeſ. v. Schorch a. Poſen. Hr. Juſtizr. Dr.
Roſe a. Königsberg. Hr. prakt. Arzt v. d. Muhl a. Niedloeſe.

Schwarzer Bär: Die Hrn Kaufl. Ruüdiger a. Hirſchrode u. Keller a. Darmſtadt.
Hr. Oekon. Fränzel a. Hirſchrode.

Eiſenbahnhof: Die Hrn Kaufl. Moritz a Gotha u. Sorge a. Frankfurt. Hr.
Dr. phil. Schödel a. Hannover. Hr. Fabrik. Hausmann a. Breslau.

Chüringer Bahnhof: Hr. Baron de Cheſiſey a. Paris. Hr. General v. Mansbach
m. Fam. a. Kopenhagen. Hr. Rent. Stanley a. London. Frau v. Scholey
mit Familie a. Wien. Die Hrn. Kaufleute Pieler a. Berlin u. Wagner a.
Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.29. Oktober Tagesmittel.
kuftdruck 331,73 Par. L. 332,48 Par. L. 333,44 Par. L. 332,55 Par. L.

Dunſtdruck 2,50 Par. L. 2,76 Par. L. 2,55 Par. L. 2,60 Par. e.

Relat. Feuchtigk. 34 pCt. 68 pCt. 85 pEt. 79 pCt.
Luftwärme 4,4 Gr. Rm. 8,0 Gr. Rm. 4,6 Gr. Rm. 5,7 Gr. Rm.

esDer Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt.
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Ediktal-Ladung.
Der Ackerbürger Gottlieb Voigtländer hier

verſchuldet aus der Obligation vom 10. Oktober
1836 dem verſtorbenen Amtsverwalter Hachen-
berger zu Reideburg resp. deſſen Erben ein
Reſtkapital von 210 Thlrn. Court. welches laut
der vom Amtmann Hachenberger zu Reide-
burg als Executor des väterlichen Teſtaments am
18. November 1851 ausgeſtellten notariellen Quit-
tung längſt zurückgezahlt iſt. Die Gläubiger haben
bis jetzt nicht vermögt Behufs der Löſchung die
gedachte Obligation zu produciren, und iſt des
halb vom Schuldner auf Amortiſation derſelben
angetragen.

Jn Folge dieſes Antrags und im Auftrage
des Herzoglichen Kreisgerichts zu Ballenſtedt
werden alle diejenigen, welche aus der gedachten
Obligation als etwaige Gläubiger, Ceſſionare,
Pfandinhaber, oder ſonſt Rechte zu haben ver-
meinen, ediktaliter geladen, in dem einzigen
und peremtoriſchen Termine

den 10. März k. J. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, die mehr-
gedachte Obligation im Original zu produciren,
die Anſprüche welche daran geltend gemacht wer-
den, anzugeben und zu beſcheinigen, entgegenge-
genſaus aber zu gewärtigen daß ſie in dem
au

den 12. März k. J. Vormittags 10 Uhr
anberaumten Termine, worauf ſich dieſe Ladung
mit erſtreckt, ihrer Rechte aus der fraglichen
Obligation, ſo wie der Wiedereinſetzung in den
vorigen Stand für verluſtig werden erklärt werden.

Harzgerode, den 26. Oktober 1852.
Herzogl. Anhaltiſche r Kommiſſion.

ring.
Donnerſtag den 11. November

ſollen in der Schierauer Forſt nachſtehende
Brenn und Rutzhölzer, als

75 Klftrn. eichen Scheit,
Stammbholz,

84 dergl. Reis,
10 Klftrn. birken Scheit und Stammholz,
90 Klftrn. ellern Scheit und Stammholz,
70 Klftrn. kiefern Scheit Knüppel und

Stammholz,
140 Klftrn. dergl. Reis
500 Schock buchen, birken und ellern Reis

2 Klftrn. eichen Nutzholz,
25 Stück dergl. Nutzenden,
7 Stück buchen dergl.,

30 Stück birken dergl
60 Stück dergl. Leiterbäume,
20 Stück kiefern Bauholz

meiſtbietend verkauft werden.
Die Zuſammenkunft iſt früh 9 Uhr im Gaſt

hof zu Schierau, und wird der Verkauf der
Nutzhölzer um 10 Uhr an Ort und Stelle
ſtattfinden.

Deſſau, den 28. Oktober 1852.
Herzogl. Anhalt. Regierung, Abtheilung für

Domainen und Forſten.
Wolfframsdorf.

Auf einem kleinen Gute, in der Nähe von
Naumburg, wird zum 1. Januar 1853 eine
Wirthſchafterin von geſetztem Alter geſucht. Die
ſelbe hat die Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu führen,
ſich aber dabei allen häuslichen Arbeiten zu un-
terziehen. Offerten werden unter der Adreſſe:
z D. poste restante, Camburg a. S. er-

eten.

Knüppel und

Sonntag den 7. November iſt das
große anatomiſche Muſeum im Rathskel-
lerſaale unwiderruflich zum letzten Male
zu ſehen. Auch ſage ich dem geehrten
Publikum zu Halle und Umgegend mei
nen innigſten Dank fur den gutigen Be
ſuch und bitte, bei meinem kurzen Auf-
enthalt mich noch zahlreich zu beehren.

Dienſtag'und Freitag von Abends 6 9 Uhr
ſeparat fur Damen. A. Prauſcher.

ekanntmachungen.
Wahlangelegenheit.

Bei der heutigen Verſammlung der Wahlmaänner des Saalkreiſes, welchen ſich ein Theil der Wahl

manner aus der Stadt Halle angeſchloſſen hatte, ſind als Candidaten zur Deputirtenwahl

Herr Prof. Eiſelen in Halle für die Stadt, und
Herr Nittergutsbeſitzer v. Kroſigk auf Poplitz für den Saalkreis

in Vorſchlag gehracht, und nach einer ausfuhrlichen Discuſſion entſchied ſich die Verſammlung faſt ein
ſtimmig dafur, die Wahl der vorgenannten Herren zu unterſtützen. Wir bitten die mit uns gleichge
ſinnten Wahlmaänner der Stadt Halle, ſo wie die abweſend geweſenen Herren Wahlmaänner des Saal
kreiſes ſich dieſer Wahl anſchließen zu wollen.

Beiderſee, den 29. Oktober 1852.
Bolze, Pfarrer in Dieskau. H. Bartels. Brodkorb. AmtsRath Meyer aus Wettin. Paſtor
Rudolph aus Trotha. Eiſentraut. E. Braumann aus Wieskau. Jaenicke aus Loöbejun. Reiß-
bach aus Löbejun. Ernſt aus BeeſenLaubingen. Biedermann, Paſtor in Lettin. A. Everth
aus Morl. Schwen, Paſtor in Beeſen Laubingen. Güſtel aus Osmunde. Ludwig. Blosfeld.
Waſſermann aus Giebichenſtein. Dalchow. Haedicke aus Sennewitz. Hoffmann, Anſpaänner aus

Dieskau. L. A. Keil. Wittmann aus Neglitz. Barth aus Wallwitz. Dr. Stephan.

Aufforderung.
Der Merſeburger und Mannsfelder See-Kreis haben diesmal

gemeinſchaftlich 2 Abgeordnete für die 2. Kammer zu wählen. Da bei der
roßen Ausdehnung des Wahlbezirks hauptſächlich den Wahlmännern vom
ande eine vorherige Zuſammenkunft nicht gut möglich iſt, ſo erlaube ich mir

galeis im Auftrage und im Namen mehrerer anderen Wahlmänner unſern
erren Collegen vorzuſchlagen:

„Daß wir uns am 3. November Vormittags 9 Uhr „im Gaſt-hofe zum Stern“ in Lauchſtedt zu einer Vorbeſprechung über
die Wahl vereinigen wollen.“

Alle diejenigen Herren Wahlmänner, welche hiermit einverſtanden ſind, erſuche
ich, ſich zur gedachten Zeit in dem angegebenen Lokale einzufinden.

Salzmünde, den 30. Oktober 1852,
J. G. Boltze.

Jn der J. C. Hinrichs'ſchen Buchhandlung zu Leipzig iſt erſchienen und durch alle Buch
handlungen für den Preis von 24. Ngr. zu beziehen:

Aus dem Leben eines ſüächſiſchen Huſaren
und deſſen Feldzügen 1809, 1812 und 1813 in Polen und Rußland,

von Theodor Goethe, Königl. Preuß. Steuerrath a. D.

Montag, den 1. November,
keine Sitzung der Stadtverord-
neten.

C Berichtigung.
Motto: Der Gerechte muß viel leiden!

Wenn vor einiger Zeit angezeigt wurde, ein

Sonntag, den 31. Oktober

Concert in der „Weintraube.“
Halliſches Orcheſter.

E. John Stadtmuſikdirektor.

Weintraube.
Umlauf ſei in der neuen Reitbahn neben dem
goldnen Ring zu Teutſchenthal zu verkaufen,
ſo iſt dies jedenfalls ein Jrrthum geweſen. Welch
eine Verwegenheit jene ſchönen Räume wie
Hr. Geometer Burkardt ſehr ſinnreich ſagt
die dem Bauherrn alle Ehre machen, mit
einer Reitbahn zu vergleichen, die doch zur
Zierde und Beluſtigung Teutſchenthals er-
baut worden ſind. Nein, jene ſchönen Räume
mit kühn gewölbten Fenſtern und hohen Flügel-
pforten ſollen nicht durch das Geſtampfe wie-
hernder Roſſe ertrönen.

Kommt, Jhr Kämpen raſch und flink,
Auch holde Mägdelein,
Und laßt Euch nieder im „goldnen Ring“;
Jch lauf Um und lad' Euch höflich ein!
Zu eſſen giebt es, daß die Tiſche knacken,
Allerlei Getränke, vorzüglich theuren Wein,
Schafft Euch nur an gehör'ge Kinnebacken
Und haut dann tapfer ein.
Karpfen giebt es 's iſt noch nicht dageweſen!
Schön gekocht, auch kalt und ohne Sauce,
Gänſebraten, Jhr habt's noch nie geleſen!
Schön braun gebacken, auch zäh' wie Gaſtwirth Hart-

manns neue Lederhoſe,
Zum Nachtiſch giebt's, verdankt dies meiner
(Wie Burkardt ſaget) wackern Mutter;
Jch wette, dieſes ſah' von Euch noch Keiner
Nämlich blanke, ſchöne, gelbe Butter!
Zum Abſchied geb' ich gratis jedem Gaſte
Noch meine und Herrn Burkardt's ſämmtliche Toaſte

Heute, Sonntag, von 6 Uhr Abends

Noaſtbeef am Spieß
G. Lüttig.

Druck der Waiſenhaus Vuchdruckerei,

be

Dienſtag, den 2. November, 2. Abonne
ment- Concert vom Halleſchen Stadt-Orcheſter.

E. John.
Zur Aufführung kommt: Sinfonie (Es-dur)

von Mozart.

Thüringer Bahnhof.
Sonntag, den 31. d. M., von Nachmittags

3*, Uhr an Concert. Stadtmuſikchor.

Getreidepreiſe.
Halle, den 30. Oktober.

Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf-
Roggen 1 26 53 vis 2 7 6Gerſte 1 8 9 bis 1 15Hafer 23 9 bis 1Bei mehr Zufuhren von Getreide im Laufe dieſer
Woche trat in den Preiſen einige Schwankung ein doch
fand alles Zugeführte Nehmer.

Weizen 50 54, 58 Thaler. Roggen 48, 52, 54
Thlr. Gerſte 34/36 Thlr. Hafer 20 223 Thlr. bezahlt.
Rüböl 10 Thlr. zu haben, bleibt ſehr ſtill Geſchäft.

Feine Stärke 65 Thlr. Mohn 65 Thlr.
Gries 6 Pflaumen 4, 4Fadennudeln 64,4 Wau 34Kartoffelmehl 64 Carnarienſaat 5
Kümmel 84, r Scharte 24 JFenchel 7, Hanfſaat 33,4Anis 154

Magdeburg, den 29. Oktober. (Nach Wiſpeln)
Weizen 50 56 Thlr. Gerſte 34 40 Thlr.
Roggen 47 49 Hafer 23 25Kartoffel Spiritus die 14,400 Tralles 33 Thlr.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 406 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Sonntag den 31. Oktober 1852.

Deutſ chland.

Berlin, den 28. Oktober. Se. Majeſtät der König haben dem
Vernehmen nach eine Einladung Sr. Hoheit des Herzogs von Braun-
ſchweig zu einer großen Jagd bei Blankenburg erhalten. Allerhöchſt-
dieſelben ſollen die Einladung angenommen, aber noch nicht den Zeit-
punkt beſtimmt haben, wann die Jagd ſtattfinden ſoll. (Zeit.)

Der General v. Aſchoff, im Jahre 1848 mehrere Monate
hindurch Kommandeur der Berliner Bürgerwehr und als ſolcher hier in
weiten Kreiſen bekannt, wird, gutem Vernehmen nach, den Staatsdienſt
verlaſſen. Derſelbe wurde von hier als Kommandant nach der Bundes
feſtung Mainz und von da nach Breslau verſetzt, von wo er ſich gegen
wärtig nach einer am Rhein in der Nähe von Koblenz belegenen, ihm

zugehörigen Beſitzung hat beurlauben laſſen. Wie es heißt, würde Hr.
v. Aſchoff nicht wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren, ſondern vom Rhein

aus um ſeine Entlaſſung einkommen. (Zeit.)
Der von uns ſchon erwähnte Umſchwung in dem Auftreten der

öſterreichiſchen Preſſe über die Zollfrage wird heute vom
„C. B.“ ebenfalls beſprochen. Es ſei dies nichts Zufälliges, vielmehr
gehe das neue rückſichtsvolle Auftreten aus einer Eingebung von Oben

ervor.
Die verzögerte Ankunft des öſterreichiſchen Präſidial Geſandten

in Frankfurt a, M. ſoll ebenfalls inſofern mit der Zollfrage in Ver-
bindung ſtehen, als Graf Thun eine Beſchlußfaſſung in dieſer Bezie-
hung in Wien abwarten wollte.

Der Poſtvertrag mit der Schweiz iſt unter Vorbehalt der
Ratifikation durch die Bundesverſammlung bereits ſeit dem 15. dieſes

VWonats in Kraft getreten. Das Porto wird nach den in den Staaten
des Poſtvereins üblichen drei Ravonſätzen erhoben, ſo daß ein einfacher

Brief für eine Entfernung bis 10 Meilen auf 10 Centimes, bis 20
Meilen auf 20 und über dieſe Entfernung hinaus 30 Centimes Be-

förderungsgebühr koſtet. Kein Brief darf über 50 Centimes koſten.
Ruckſichtlich der mit Frankreich abzuſchließenden Poſtkon-

vention hört das „C.B.“, daß es ſich hierbei hauptſächlich um die
Gleichſtellung des Korreſpondenz Porto's für die über Brüſſel zu beför-
dernden Briefe mit den über Straßburg zu befördernden handelt. Es

iſt bereits früher über dieſen Gegenſtand mit der franzöſiſchen Regie-
rung verhandelt worden, die Bemühungen, eine Vereinigung in dieſer
Rückſicht herbeizuführen, ſcheiterten jedoch bisher an der Weigerung
Frankreichs, welches durch jene Gleichſtellung einen erheblichen Ausfall
in ſeinen Portoeinnahmen fürchtet.
nung vorhanden, durch die gegenwärtig ſchwebenden Verhandlungen eine
Ausgleichung dahin zu Stande zu bringen, daß Frankreich ſich mit einer

theilweiſen Entſchädigung für den befürchteteten Einnahmeausfall be
nügt.9 Geſtern Abend fand hier in Berlin die erſte Vorberathung der

Wahlmänner ſtatt. Die für die Abgeordneten Wahlen aufgeſtellten
Kandidaten waren ſehr zahlreich und unter denſelben alle politiſchen Far-

ben, welche an den Wahlen Theil nahmen, vertreten. Von den Mini-
ſtern wurden der Miniſter Präſident (in mehreren Bezirken), der Juſtiz-
miniſter, der Kriegsminiſter und der Miniſter des Jnnern vorgeſchla
gen. Jede Wahl haben nach der N. Pr. Z.“ abgelehnt: der Juſtiz-
rath Geppert, der Ober Tribunalsrath Profeſſor Heffter, der Ober

Bürgermeiſter Krausnick, Stadtrath Seeger, die Gemeinde Verordneten
Schaeffer und Hegel.

Der Muſikdir. Joſef Gung“l befindet ſich mit ſeiner Familie
jetzt auf der Reiſe von Petersburg nach Grätz über Berlin und diri-
girte auf dieſer Reiſe einige Concerte in Königsberg, was er auch hier

auszuführen beabſichtigt. Pr. 3.)
Düſſeldorf, den 26. Oktober. Die Urwahlen zur zweiten preu

ßiſchen Kammer haben geſtern hier unter ganz ungewöhnlicher Theil-
nahmloſigkeit ſtattgefunden in einzelnen Wahlbezirken haben ſich von
der erſten Wahlklaſſe mitunter nur ein oder zwei Perſonen eingefunden.
Nur die Mitglieder des Treubundes waren überall vertreten am mei-

ſten hatte die klerikale Partei agitirt, und durch die Bemühungen
des Piusvereins und durch Anſprache von den Kanzeln, ſo wie durch
öffentliche Aufforderungen in den Lokalblättern war es ihr gelungen,
die meiſten Wähler in den Kampf zu führen. Jhr Wahlzettel führt
das Motto: „Die Kirche in ihrer Unabhängigkeit ſichert mit der wahren
Freiheit zugleich die Erhaltung des Staates.“ Der Sieg iſt denn auch
in allen Wahlbezirken der katholiſchen Partei verblieben, und ſie hat
faſt alle ihre Kandidaten durchgebracht. Die Wahl der Abgeordneten
ſindet bekanntlich am 3. November ſtatt. Unſer Wahlbezirk iſt mit dem
Kreiſe Solingen kombinirt, und hat drei Abgeordnete zu wählen.

Der Fürſt von Hohenzollern-Sigmaringen wird Ende
dieſes Monats ſeine Familie hierhin überſiedeln. Wir verſprechen uns
damit eine ſehr glänzende Winterſaiſon, da nicht nur der Generalſtab

des Fürſten durch zwei Generale à la Sujte vermehrt werden ſoll, ſon
dern auch zahlreiche fürſtliche Familienbeſuche am hieſigen Hofe angeſagt
ſind. Unter letzteren wird beſonders die Großherzogin Stephanie
von Baden, die Schwiegermutter des Fürſten, namhaft gemacht, deren
Aufenthalt hierſelbſt längere Zeit dauern ſoll. Am meiſten gewinnt unſer
Theater dabei, das ſich bisher in ſehr ſchlechten Verhältniſſen befand,

Wie das „C.B.“ hört, iſt Hoff

und kein Schatten mehr von dem iſt, was es zu Jmmermanns Zeiten

war. (Fr. P.-3.)Wien, den 26. Oktober. Die Beſtimmungen des Allerhöchſten Pa
tents, betreffend das Militair-Reſerve-Jnſtitut, treten mit dem
1. k. M. in Wirkſamkeit. Den Stamm der neu aufzurichtenden Reſerve
bilden die mit Ende Oktober v. J. und in Folge der Auflöſung der
Landwehr zur Reſerve entlaſſenen Soldaten, welchen auch die Ende die-
ſes Monats Entlaſſenen beitreten. Die Reſervemänner werden mit Re-
ſervekarten verſehen, und ihre Namen zur genauen Ueberſicht bei den
Depot Kommanden in beſondere Grundbücher eingetragen. Auf Befehl
des Kaiſers werden die beiden Lehrbataillone der Genie-Regimenter nicht,
wie die Lehrabtheilungen der Jnfanterie und Kavallerie aufgelöſt, ſon
dern in Krems bleibend ſtationirt.

Hannover, den 27. Oktober. Wir erfüllen heute ein früher ge
gebenes Verſprechen einer kurzen Darſtellung der Differenzen mit
Dänemark. Bei der hieſigen Regierung war, wie bekannt, von den
unteren Behörden die Anzeige eingegangen daß das bei Altona ſtatio-
nirte däniſche Wachtſchiff auf ein im hannoverſchen Fahrwaſſer vorbei-
paſſirendes ſtader Dampfſchiff ſcharf geſchoſſen habe, lediglich deshalb,
weil auf dem Verdeck des letzteren befindlich geweſene hannoverſche
Permittirte das Lied: „SchleswigHolſtein“ geſungen hatten. Es
wurde weiter von einzelnen Willkürlichkeiten berichtet, welche ſich der
Kommandant des däniſchen Wachtſchiffes dem ſtader Dampfer und an-
deren hannoverſchen Schiffen gegenüber erlaubt haben ſollte. Hierüber
wurde nun zunächſt vom dieſſeitigen Miniſterium der auswärtigen An-
gelegenheiten in Kopenhagen Beſchwerde geführt und Satisfaktion ver-
langt. Man ordnete von dort aus ſofort eine genaue Unterſuchung
des Thatbeſtandes an, welche ergab, daß das ſtader Schiff ſich nicht
im hannoverſchen, ſondern in dem unter däniſcher, reſp. holſteiniſcher
Hoheit ſtehenden Fahrwaſſer bewegt habe. Auch ſoll von jener Seite
nicht zugegeben ſein, daß der Schuß ein ſcharfer geweſen. Man habe
daher das Verfahren des Kommandanten deshalb nicht mißbilligen
können, da er in dem Benehmen der Paſſagiere des ſtader Dampf-
ſchiffes eine Verhöhnung der däniſchen Flagge habe erblicken müſſen.
Es ſind hiernach dieſſeits weitere Recherchen angeordnet, welche aller-
dings ergeben, daß die Vorſtellungen der hieſigen unteren Verwaltungs-
behörden nicht überall zutreffen und mindeſtens ſehr übertrieben gewe-
ſen. Was aber die Moleſtirungen ſelbſt anlangt, denen hieſige Schiffe
bisher Seitens des däniſchen Wachtſchiffes ausgeſetzt waren, ſo iſt die
darüber obſchwebende diplomatiſche Verhandlung noch keineswegs erle-
digt. Um aber allen unnützen Reibungen und Mißhelligkeiten zu be
gegnen, hat die Regierung vorläufig die Schifffahrttreibenden dahin
verweiſen laſſen innerhalb des unter däniſcher Hoheit ſtehenden Fluß-
gebiets ſich keinerlei Kontraventionen gegen die Anordnungen der däni-
ſchen Behörden insbeſondere durch das Abſingen des Liedes: „Schles-

wig Holſtein“, ſchuldig zu machen. (Pr. 3)
Schwerin den 26. Oktober. Die Stimmen, welche ſich in Meck

lenburg gegen den Anſchluß an den Zollverein erheben, machen
faſt dieſelben Gründe geltend, wie die Stimmung, welche ſich in Preu-
ßen gegen eine Verſchmelzung des Zoll- und Steuervereins mit einer
öſterreichiſchen Handelseinigung ausſpricht. Es wird hier geltend ge-
macht, daß ſich Mecklenburg im Beſitze natürlicher und vortheilhafter
Handelsbeziehungen befinde, deren Vernichtung man durch den Anſchluß
an den Zollverein befürchtet, indem man in dem, was der Zollverein
bietet, kein Aequivalent für ſolche Einbuße erblicken will. „Freiheit des
Handels“, in gewiſſem Sinne Freiheit der Gewerbe, und die Freiheit,
daß Jedem die Verwendung ſeines Kapitals nach beſtem Ermeſſen zu
ſtehe, vor Allem die verhältnißmäßig geringen Abgaben ſolche Beſitz
thümer führt die konſervative Partei als unveräußerliche Garantieen für
den allgemeinen Wohlſtand auf. So viel iſt ſicher, daß alle Vermn-
thungen und Behauptungen über gouvernementale Jntentionen für den
Zollverein, welche namentlich das Berliner „Corr.Bür.“ hin und wieder
in Erwähnung brachte, zur Zeit jeder Begründung entbehren.

(N. Pr. Z.)
Frankfurt, den 28. Oktober. Wie man hört, ſind die Gründe,

aus welchen der Senat die Wahl der erſten Abtheilung der
Bürgerſchaft kaſſirt hat, die, daß ein nicht verbürgerter penſionir-
ter Hauptmann, ein Bürgerſohn, als Rentier, ſo wie ein Lithograph
und ein Buchdrucker, welche ſpäter durch Senatsdekret das Prädikat
als „Handelsleute“ erhalten haben (und als ſolche in der zweiten Ab
theilung hätten wählen ſollen), in dieſer Abtheilung ihre Stimmen ab-
gegeben haben, und daß durch deren Abſtimmung das Reſultat mög-
licherweiſe ein anderes geworden iſt, als es ohne dieſelbe geworden
wäre. Der von den proteſtirenden Wahlmännern außerdem hervorge
hobene Umſtand, daß Buchdrucker (und zwar dreizehn, wovon ſechs
Buchdruckereiinhaber ſind, fieben aber als Gehilfen arbeiten) mitge-
ſtimmt haben, ſoll als nicht relevant bezeichnet ſein, da für deren Zu-
läſſigkeit in der erſten Abtheilung eine langjährige Uebung ſpreche. Die
ſtändige Bürgerrepräſentation hat ſich in einer heute abge-
haltenen Sitzung dieſer Anſicht angeſchloſſen, und es wird demnach
wahrſcheinlich ſchon morgen die Aufforderung zu einer Neuwahl der er
ſten Abtheilung erlaſſen werden. Dennoch wird die verfaſſungsmäßige
Beſtimmung, daß der geſetzgebende Körper am erſten Montag des No-



vember, alſo nächſten Montag, zuſammenzutreten hat, nicht wohl ein
gehalten werden können, da für die Vornahme der ſogenannten Urwahl
mindeſtens zwei Tage erforderlich ſind, und dann erſt noch die Zu-
ſammenberufung und Bildung des Wahlkollegs zu erfolgen hat.

(Fr. P.3.)
Spanien.

Madrid, den 24. Oktober. Auch Englands Geſchäftsträger hat
die Hülfe ſeines Landes in Beziehung auf Cuba der Regierung zuge-
ſagt. Die Miniſter ſind ſomit aus aller Klemme und ſehen ruhig den
Dingen entgegen, die in den Vereinigten Staaten von Nordamerika ge-
gen unſere Antille geſchmiedet werden. Heute ſind im Miniſterrathe
Vorſichts Maßregeln beſchloſſen worden, die das Dampfſchiff „Jſabel la
Catolica dem General Kapitän von Cuba zu überbringen hat, und
dieſem Statthalter iſt gleichzeitig ein Belobungs Schreiben in Betreff
ſeines Benehmens gegen den amerikaniſchen Poſtdampfer „Crescent City“
zuerkannt worden. Den Behörden, die ſeit dem Lopez'ſchen Aufſtands-
Verſuche immer mehr auf ihrer Hut ſind, war es nicht entgangen, daß
der Führer jenes Schiffes ein Hauptgeſchäft mit aufrühriſchen Schriften
machte, die er an den amerikaniſchen Konſul zu Havanna adreſſirt, in
die Stadt ſchmuggelte. Als nun auf Anſinnen des Hafen Kapitains
von der Havanna man ſich amerikaniſcherſeits weigerte, den an beſagten
Konſul adreſſirten Beutel mit Briefſchaften und Papieren zu öffnen, wurde
dem Crescent City“ der Eingang in den Hafen ſpaniſcherſeits ver-
weigert und unſer Kriegsdampfer „Pizarro“ beauftragt, den Cres-
cent City“ bis über die Höhe von Cuba hinaus zu beobachten. Durch
die heute von der Havanna mit dem Poſtdampfer Fernando el Cato-
lico“ über Cadix hier eingetroffenen Briefe iſt die Regierung in Kennt-
niß geſetzt worden, daß 8 engliſche und 5 franzöſiſche Kriegs-
ſchiffe in den verſchiedenen Häfen der Jnſel Cuba vor Anker liegen.
Nichts deſto weniger hat der Marine Miniſter heute Befehle nach Cadix
abgehen laſſen, um die Ausrüſtung unſeres neuen Linienſchiffes „„San
Eduardo“, von 86 Kanonen, zu beſchleunigen, damit auch die ſpaniſche
Seemacht in den Gewäſſern der Antillen würdig vertreten ſei. (K. Z.)

Provinzielles.
Elſterwerda. Die in der Ausführung begriffene Regulirung

des Schwarzen Elſterfluſſes wird vorausſichtlich eine anſehnliche
Fläche Niederungsboden der Kultur zugänglich machen. Man ſpricht
von etwa 100,000 Morgen, welche theils verſumpft, theils wegen ihres
bisherigen Mangels an Schutz gegen das ungehinderte Eintreten des
Hochwaſſers entweder keinen oder doch nur einen ſehr unſicheren Ertrag
gaben und jetzt theils durch Verſchaffung von Vorfluth, theilweiſe auch
durch Eindeichung zur regelmäßigen Benutzung als Wieſe oder Acker ge
ſchickt gemacht werden ſollen. Namentlich liegt ein bedeutender Kom-
plexus derartigen Bodens oberhalb des Städtchens Elſterwerda.
Der ſogenannte Schraden, ein ehemaliges Waldrevier, enthält etwa
20,000 Morgen, ohne das viel mehr als 20 Menſchen darauf wohnen.
Die Dörfer Kahla, Pleſſa, Gröden, Hirſchfeld, Großthie-
mig, Großkmehlen beſitzen mehrere Tauſend derartige Morgen.
Sie liegen theils in der SpezialSeparation, theils haben ſie ſich noch
nicht entſchließen können, von den ſonſt allgemein anerkannten Segnun-
gen der Separation ausreichenden Gebrauch zu machen. Wenn junge
Oekonomen ſich in dieſen Dörfern ankaufen und ihre geiſtigen und pe-
kuniären Mittel auf die Kultur dieſer Neuländer verwenden wollten, ſo
könnten ſie mit verhältnißmäßig geringem Vermögen bei Gelegenheit der
Separationen ſich einen angemeſſenen abgerundeten Landbeſitz als Feld
ihrer Thätigkeit und tüchtigen Gewinn verſchaffen. Sie wären aber
auch zugleich die Lehrmeiſter einer Gegend, welche abgeſchloſſen durch
die Landesgrenze und ihre nur in trockener Jahreszeit paſſtrbaren Sümpfe
der Aufmunterung durch friſche Kräfte beſonders bedarf.

Locales.
Halle, den 29. Oktober. Se. Maj. der König von Hanno-

ver und Gemahlin trafen geſtern Vormittag um 11 Uhr mit einem
Extrazuge auf der Thüringer Eiſenbahn hier ein, und ſetzten ohne Ver
weilen die Reiſe nach Jhren Staaten auf der Magdeburg Leipziger Ei-
ſenbahn fort. Jn Apolda hatten die höchſten Herrſchaften eine Stunde

ſelbſt und die Jhrigen mit einander bekannt zu machen.

verweilt, um mit mehreren Gliedern des verwandten Herzogl. Sachſen-
Altenburgiſchen Hauſes zuſammenzutreffen auch in Köthen machten
dieſelben wieder einen Aufenthalt, und wurden daſelbſt von J. H. der
Prinzeſſin Agnes von Anhalt-Deſſau empfangen.

An mehreren Orten hat ſich bereits ein Comité gebildet, um
den Wahlen zur zweiten Kammer eine konſervative Richtung zu ge
ben, ſo z. B. in Erfurt, wo daſſelbe größtentheils aus Gemeinde-
räthen beſteht, und wo ihm ein Hinderniß nicht entgegen treten dürfte.
Ferner für die Kreiſe Delitzſch und Bitterfeld, wo daſſelbe aus

Am 21. Sonntage nach Trinitatis (31. Oktober, Reformationsfeſt) predigen in Halle:
U. L. Frauen: Vorm. Hr. Superintendent Oryander. Nachm. Hr.

Oberlehrer Mathis. Nach beendigter Vormittagspredigt allgemeine
Beichte und Communion Hr. Sup. Dr. Franke.

St. Ulrich: Vorm. Hr. Diac. Weicke. Nachm. Hr. Oberdigc. P. Tauer.
St. Moritz: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf. Nachm. Hr. Oberprediger

Bracker. Nach beendigtem Vormittagsgottesdienſte allgemeine Beichte
und Communion Hr. Diac. Dr. Wolf.

den Herren Bismark, v. Leipziger, v. Ludwiger, Neubaur, v. Noſtitz,
Pfaff, v. Pfannenberg, Dr. Römer, Schirmer, v. Schönfeldt, Senff,
v, Seydewitz, Graf zu Solms und Stephan beſteht. (N. H.

Halle, den 30. Oktober. Die ſämmtlichen höhern Beamten
der Königl. Ober-Poſtdirektion und des Königl. Poſtamts hier-
ſelbſt vereinigen ſich heute Abend zu einem Souper in dem Lokale der
Freimaurerloge auf dem Jägerberge, um bei dieſer Gelegenheit ſich

Die Zahl der Theilnehmer dürfte ſich leicht auf 70 und einige
Perſonen belaufen.

Vermiſchtes.
S (95. Aufl.) Druckfehler.

(96. Räthſel). Logogriph.
Wenn Du in Treue das Erſte bewährſt und in Tugend das Zweite,
Wohl, ſo entſchlummre getroſt! wird ja das Ganze Dir leicht.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
(Sitzung am 27. Oktober.

Herr Heintz ſprach über Duffy's neueſte Unterſuchungen des Stea-
rins. Das Ergebniß ſtimmt trotz des abweichenden Verfahrens im
Weſentlichen mit dem ſeinigen überein. Duffy gelang es durch 32ma-
liges Auskryſtalliſiren aus Aether die Reinheit des Stearins ſo weit zu
ſteigern, daß letzteres bei 64 Grad C. und die daraus abgeſchiedene
Stegarinſäure bei 66,5 Grad C. ſchmilzt. Auffallend iſt es, daß Schmelz-
und Erſtarrungspunkt des Stegrins 12 bis 13 Grad C. aus einander
liegen. Auf dieſe Erſcheinung übt die Erſchütterung, abweichend von
dem Verhalten des Waſſers in der konzentrirten Glauberſalzlöſung beim
Kryſtalliſiren, keinen Einfluß, wohl aber die Temperatur, denn das Steg-
rin muß 4 Grad C. über den Schmelzgrad erhitzt werden, ſonſt erſtarrt
es ſchneller. Duffy ſucht den Grund dieſer Erſcheinung in einer iſome-
ren Modifikation. Es gelang ihm, eine zweite Allotropie darzuſtellen,
indem er das Stearin langſam bei 53 --55 Grad erhitzte und darauf
wieder erkalten ließ. Das ſpezifiſche Gewicht war nun von 1,0178 auf
0,9867 geſunken. Eine dritte Modifikation erhielt er, wenn Stegrin 1
bis 2 Grad über ſeinen zweiten Schmelzpunkt und darauf 1 bis 2
Grad unter demſelben abgekühlt wird. Es wird feſt, opak, ſchmilzt
noch ſchwerer (bei 66,59) und hat ein ſpez. Gewicht von 1,0101.
Leider hat Duffy ſich nicht durch die Analyſe überzeugt, ob ſein Steg
rin auch abſolut rein iſt, und da letzteres aus mehreren Gründen be
zweifelt werden muß: ſo iſt die Allotropie noch keineswegs erwieſen.
Ferner machte Herr Heintz darauf aufmerkſam, daß Crowder kürzlich
in den Kockelskörnern Stearinſäure aufgefunden habe und daß dieſelbe
ſomit nicht mehr ausſchließlich dem Thierreiche angehöre. Endlich wies
derſelbe auf Grund der Unterſuchungen von Hoffmann nach, daß in
der Heringslake nicht Propylamin, ſondern Trimetſylanim enthalten ſei.

Herr Giebel legte einige Stufen künſtlichen Feldſpates mit ſehr
großen und ſchönen Kryſtallen aus der Sangerhäuſer Kupferhütte vor

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

und ſprach alsdann unter Vorzeigung einer Reihe von Exemplaren über ſen
die tertiären Pholadomyen. Dieſe ſind bisher in mehreren Arten je vielen
nach ihrem Vorkommen unterſchieden worden allein die Exemplare aus konſt
den Magdeburgiſchen Septarkienthonen weiſen nach, daß die Arten von
Aſtrupp, Bünde und aus der Molaſſe von St. Gallen nur einer ein- terſch
zigen angehören, welche hinſichtlich ihrer Rippen und Höckerbildung,
ſowie der relativen Länge mehrfach variiren. obwa

v S Unte

Meteorologiſche Beobachtungen. u

reren n eintr28. Oktober Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. güied

Luftdruck 329,48 Par. L. 330,10 Par. L. 5331,21 Par. L. 330,26 Par. e.

Dunſtdruck 2,39 Par. L. 2,13 Par. L. 2,58 ar. L. 2,37 Par. pfg

r zi aRelat, Feuchtigk. 88 pCt. 45 pCt. 79 pCt. 71 pCt. zielle
e nen 8Luftwärme 3,4 Gr. Rm 10,0 Gr. Rm. 5,5 Gr. Rm. 6,3 Gr. Rm. Richt

Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt. vere

D m e behalAllgemeiner Anzeiger. Pro
Verlobt: Liſette Braumann u. Lehrer D. Reinecke (Lottſche zu er

und Altenplathow). Emilie v. Tuchſen und Ferdinand Bar

tels Mücheln und Halle). HanGeboren: H. Stephany, ein Sohn (Halle). Maurermeiſter Zollf
Berends, ein Sohn (Sudenburg). felnGeſtorben: Joh. Bertha Bartels (Nordhauſen). Spre

erlei

halte

Domkirche: Vorm. Hr. Sup. Neuenhaus. Nachm. Hr. Dompred. pire
Dr. Blanc. Vormitt. 11 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Herr Con es n

ſiſtorialrath Prof. Dr. Tholuck. deau,r Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf. (Dasatholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Prof. Dr. Moll. mwitteGlaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann. m

rage
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